
Wissensmanagement als Treiber der Digitalisierung in Produktion und 
Instandhaltung
Dr. Michael Wolny

—
Wie nutzen wir neue Technologien und vermeiden alte Fehler?
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1. Einleitung
Aufgabe und Bedeutung der Instandhaltung 

Hauptziel der Instandhaltung ist der Erhalt der 
Funktionsweise von Anlagen und Maschinen [1]

Hierfür wird verschiedenes Wissen benötigt[2]

 Wissen zur Planung eines Auftrags
 Spezifisches Wissen über die Art und Weise der Durchführung
 Relevantes Wissen über die Arbeitsumgebung

Hierfür braucht man Methoden und Lösungen zum Umgang mit 
großen Mengen an Wissen

 

 Wissen wird als wirtschaftlicher Erfolgsfaktor relevanter.[3]  

 Zunehmende Komplexität erfordert zusätzliches Fachwissen[7]

Um die Instandhaltung zu modernisieren, brauchen wir technisches 
Wissen und ein gutes Verständnis für die eingesetzten Technologien

Verfügbarkeit von Wissen als 
Schlüsselfaktor für erfolgreiche 

Instandhaltung[1]

Komplexitäts-
zunahme [4]

Steigendes 
Anforderungs-
niveau[5]

Zunehmender 
Wissensbedarf [6]
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[1] KUHN & HENKE 2015, S. 7; [2] [HÄNSCH & ENDIG 2010, S. 231; [3] NORTH 2011, S. 9; [4] [BAUERHANSL 2017, S. 10]; [5] MATYAS 2019, S. 31 ; [6] BÄRENFÄNGER-WOJCIECHOWSKI & HELLER; [7] GUTSCHE et al. 2018, S. 161 ff.



1. Einleitung
Ausgangslage und Problemstellung 

Instandhalter muss im Bedarfsfall schnell auf die erforderlichen Inhalte zugreifen können…[8] Aber wie stellt sich die Realität in der 
betrieblichen Praxis dar?
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Betriebliche Realität:
 Viel analoge Dokumentation[8]

 Wissensverluste als Folge von 
Arbeitsplatzwechsel/Rente[9]

 keine unternehmensübergreifenden
Wissensmanagementstrategien[10]

[8] HENKE et al. 2019, S. 15; [8] HENKE et al. 2019, S. 19 ff.; [9] SCHNELL 2002, S. 26; [10] [BIRTEL & WÖTZEL 2018.] als Beispiele v.a. [11] NORTH 2011; [12]  PROBST et al. 2012; [13] 
TAKEUCHI & NONAKA 2012; als Beispiele: [14] SEIBERT et al. 2011; [15];STOCKER & TOCHTERMANN 2012; [16]  z. B.:HUCK-FRIES et al. 2017; [17] WINKEL 2019, S. 128

Technische-methodische Ausgangslage:
 theoretische Modelle[11] [12] [13]

 Handlungsempfehlungen für die 
technologische Umsetzung [14] [15] 

 instandhaltungsbezogenen Use-
Cases[16] 

Hohe Diskrepanz zwischen dem 
Stand von Forschung und Technik 
und der tatsächlichen 
betrieblichen Umsetzung:

 „Bescheidene 
Umsetzungserfolge in der 
Praxis“[17]



1. Einleitung
Themenschwerpunkte

Digitalisierung und Anforderungen an ein Wissensmanagement 

 „Smart Maintenance“ & das Wissensmanagement der 
Instandhaltung

 relevantes Wissen identifizieren 
 Wissensmanagementmethoden
 Potenziale von unternehmensübergreifendem Wissen

Betrachtung des Einsatzes geeigneter techn. Lösungen und Methoden 

 Methoden oder Lösungen für das Wissensmanagement 
 gewonnenen  Erkenntnisse
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Transformation zur smarten 
Instandhaltung

Status Quo IH-Wissens-
management

Unternehmens-
übergreifende 
Betrachtung

Geeignete Methoden und 
Lösungen

Handlungs-empfehlungen
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2. Theoretische Grundlagen 

Instandhaltung
—
Zweck: Sicherstellung der Verfügbarkeit der Maschinen und 
Anlagen[23] 

• Produktion als Teamkollege der Instandhaltung

• Zunehmende Komplexität als Treiber für die Weiterentwicklung 
von Instandhaltungsstrategien (reaktiv  präventiv [24] )

 vier Grundtätigkeiten der Instandhaltung: „Wartung, Inspektion, 
Instandsetzung und Verbesserung“ [25]

Smarte Instandhaltung

• Ausgangspunkt in der Umsetzung der Digitalisierungsstrategie von 
Unternehmen, insb. im Zuge der Verwirklichung der Visionen der 
Industrie 4.0 [26]

• Beherrschung zunehmend komplexer werdender Maschinen

• Nutzung neuer technologischer Methoden

Zielvision: Durch die Nutzung digitaler Anwendungen, die technische 
und ökonomische Wirksamkeit der Instandhaltung maximieren[8]
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Instandhaltung, smarte Instandhaltung und Wissensmanagement

[23] PAWELLEK 2016, S. 2; [24] MOUBRAY & KUGLER 1996, S. 14; [25] DIN 31051; [26] TEN-HOMPEL & HENKE 2017, S. 247; [1] KUHN & HENKE 2015, S. 7 ; [8] HENKE et al. 2019, S. 11



2. Theoretische Grundlagen 
Wissensmanagement als Handlungsfeld einer smarten Instandhaltung

Smart Maintenance durch Wissensmanagement 
fördern [8]

 Zugriffsmöglichkeiten auf Wissensinhalte[36]

 isoliertes Wissen zugänglich machen[37]

 Wissen sichtbar machen und Zugriff ermöglichen
 Automatisierte Verteilung von Wissen
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[8] HENKE et al. 2019, S. 50; [35] SCHUH et al. 2017, S. 16; [36] HELLER & PRASSE 2018, S. 53; [37] WEBER 2017, S. 41 

Wissensmanagement im Rahmen der Smart Maintenance-Roadmap[8][35]

Anforderungen an ein Wissensmanagement
1. Reduzierung der Komplexität der Instandhaltung
2. Berücksichtigung neuer Technologien und 

Methoden
3. Integration unternehmensübergreifender Partner 

aus dem Wertschöpfungsnetzwerk

Computer-
isierung

Konnektivität Sichtbarkeit Transparenz
Prognose-
fähigkeit

Adaptierbarkeit

Digitale 

Serviceberichte

Globale 

Anlagenhistorie
Digitaler Zwilling

Digitaler 

Lösungskatalog

Automatisierte 

Lösungsvorschläge

Autom. Bereitstellung 

von Informationen

Reifegradstufe

Mögliche Ausprägung



2. Theoretische Grundlagen
Treiber und Erfolgsfaktoren eines Wissensmanagements

Faktor „Mensch“ [31],[32]

• Akzeptanz  
• Nutzenverständnis
• Keine Angst vor persönlichen 

Nachteilen
• Klare Kommunikation

Faktor „Technik“[31],[32]

• Leistungsfähigkeit
• richtige Verwendung  
• ausreichende IT-Unterstützung
• Nutzerfreundlichkeit der Lösung

Faktor „Organisation“[31],[32]

• Unterstützung der 
Unternehmensführung

• WM-Lösung passt zur Organisation
• Kein Verlust von Wissensträgern
• Controlling

Zusammenarbeit mit Partnern 
[33] [34]

• Integration von 
Anlagenbetreibern, IH-
Dienstleistern, Herstellern, 
Ersatzteillieferanten

• Unterschiedliche Beiträge der 
Partner

©
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[31] [LINDE 2005, S. 20 ff.; [32] [DÖRING 2016, S. 173; [33] vgl. BRUMBY 2021, S. 381 f; [34] AUSTERJOST et al. 2016, S. 70 f. 



2. Theoretische Grundlagen 
Wissensmanagement als Handlungsfeld einer smarten Instandhaltung
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[8] HENKE et al. 2019, S. 50; [35] SCHUH et al. 2017, S. 16

Wissensmanagement im Rahmen der Smart Maintenance-Roadmap[8][35]

Computer-
isierung

Konnektivität Sichtbarkeit Transparenz
Prognose-
fähigkeit

Adaptierbarkeit

Digitale 
Serviceberichte

Globale 
Anlagenhistorie

Digitaler 
Zwilling

Digitaler 
Lösungskatalog

Automatisierte 
Lösungsvorschläge

Autom. 
Bereitstellung von 

Informationen

Reifegradstufe

Mögliche Ausprägung

Mit Smart Maintenance auf dem Weg zur digitalen Instandhaltung?

Digitalisierung Industrie 4.0/ Smarte Instandhaltung
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3. Experteninterviews und Fallstudien
Verbindung von Theorie und Praxis: Experteninterviews und Fallstudien 

Interviews: 
• Interviewpartner: Geschäftsführer, technische Leiter, 

Instandhaltungsleiter, Prozessverantwortliche
• Anlagenbetreiber und Instandhaltungsdienstleister
• Standortgröße: 22 – 13.500 Mitarbeiter

Durchführung von Experteninterviews 
mit Experten aus dem Bereich Instandhaltung

Auswertung und Analyse der Ergebnisse der Interviews

Durchführung von Fallstudien zur 
intensiveren Betrachtung der wesentlichen 

Ergebnisse der Interviews

Beantwortung der Forschungsfragen unter Verwendung 
der Ergebnisse aus Experteninterviews und Fallstudien und 

unter Rückgriff auf den aktuellen Forschungsstand



3. Experteninterviews und Fallstudien
Ergebnisse der Experteninterviews (Auswahl)

„Alles, was dabei hilft, von diesem 
ganzen Papiergewusel wegzukommen!“       
(Experteninterview 6, Frage 1)

—
Wesentliche Erkenntnisse:
• Effizienzsteigerungen in 

Verbindung mit Hard- und 
Softwareeinsatz als 
wesentliche Merkmale

• Smarte IH als digitalisierte 
Instandhaltung

• Änderungen in der IH-
Strategie weniger im Fokus

• Geringe Relevanz bei der 
Datenanalyse 

Was macht für Sie eine smarte Instandhaltung aus?
—

2

12

2

5

3

3

1

2

9

Automatisierung

Hard-/Software

Vorausschauende IH

Zustandsabhängie IH

Vorbeugende IH

Datenanalyse

Erhöhte Planbarkeit

Wahl der opt. IH-Strategie

Effizienzsteigerungen

0 2 4 6 8 10 12 14
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n=24Häufigkeit der Nennungen



3. Experteninterviews und Fallstudien
Ergebnisse der Experteninterviews (Auswahl)

„Wir suchen aktuell 80 Elektriker, also 
das ist ja schon mal eine 
Größenordnung. […]uns gehen die 
Handwerker flöten!“ (EI 4 ,F 3) 

—
Wesentliche Erkenntnisse:
• Vielfältige Herausforderungen
• Dilemma aus steigender 

Komplexität und 
Fachkräftemangel

 Fehlendes Wissen als Folge 
des Fachkräftemangels

 Kostendruck nicht der 
dominierende Faktor

Aktuelle Herausforderungen der Instandhaltung
—

5

2

7

5

6

7

5

Digitalisierung

Flexibilität

Komplexität

Fehlendes IH-Wissen

Planbarkeit

Fachkräftmangel

Kostendruck

0 1 2 3 4 5 6 7 8
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n=24

(EI = Experteninterview;  F = Frage) 

Häufigkeit der Nennungen



3. Experteninterviews und Fallstudien
Ergebnisse der Experteninterviews (Auswahl)

„Also der Kampf um den Menschen, der 
wird größer werden und dadurch auch 
um das Wissen.“ (EI 16 ,F 4) 

—
Wesentliche Erkenntnisse:
• Spezialwissen und Komplexität 

als wesentliche 
Herausforderung

• Umgang mit implizitem 
Wissen

• Faktor Zeit bei der Umsetzung 
von Wissensmanagement

Wissensrelevante Herausforderungen
—

7

5

9

2

6

7

Komplexität

Wissensverluste durch
Personalabgänge

Hoher Anteil Spezialwissen

Technikaffinität älterer Mitarbeiter

Sicherung impliziten Wissens

Digitaler Dokumentationsaufwand

0 2 4 6 8 10
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n=24

(EI = Experteninterview;  F = Frage) 

Häufigkeit der Nennungen



3. Experteninterviews und Fallstudien
Ergebnisse der Experteninterviews (Auswahl)

[…]„wir haben viele Besprechungen“[…]  
(EI 2 ,F 6) 

—

Wesentliche Erkenntnisse:
• Eigene Initiativen zur 

Sicherung expliziten Wissens
• Kaum Ansätze zur Sicherung 

impliziten Wissens
• In der Mehrzahl Methoden 

und Lösungen zur Nutzung 
und Verteilung von Wissen

Welche Methoden oder technischen Lösungen, die Sie kennen, weisen aus Ihrer Sicht eine 
hohe Eignung für ein Wissensmanagement auf?
—

7

3

2

6

10

2

Neue Technologien/Ansätze

Mobile Lösungen

Gemischte Teams

Analoge Besprechungen

Digitale Dokumentationen

Nutzung ERP-Software

0 2 4 6 8 10 12
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n=24

(EI = Experteninterview;  F = Frage) 

Häufigkeit der Nennungen



3. Experteninterviews und Fallstudien
Ergebnisse der Experteninterviews (Auswahl)

Was sind aus Ihrer Sicht die Erfolgsfaktoren für ein funktionierendes Wissensmanagement 
in der Instandhaltung?
—

8

4

12

2

Akzeptanz der Mitarbeiter

Bereitschaft zur Teilung von
Wissen

Auswahl der geeigneten
Methode/Lösung

Freiräume zur Mitwirkung

0 2 4 6 8 10 12 14
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n=24

(EI = Experteninterview;  F = Frage) 

„User Experience, […], Erfolg erlebbar 
machen“(EI 24 ,F 12) 

—
Wesentliche Erkenntnisse:
• Auswahl der geeigneten 

Methode als zentraler 
Erfolgsfaktor

• Akzeptanz als Folge der 
Auswahl der geeigneten 
Lösung

• Beteiligung der operativen 
Instandhalter: „Keine Lösung 
von oben“

Häufigkeit der Nennungen



3. Experteninterviews und Fallstudien
Zusammenfassung als kritische Erfolgsfaktoren für ein Instandhaltungswissensmanagement (KEI)
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Warum gibt es diese Fokussierung?

Wie kann mehr Praxisbezug sichergestellt werden ?

Wie können Netzwerke besser gestaltet werden?

Auf welche Weise kann der Erfolg von Maßnahmen gemessen 
werden?

Weiterführende Fragestellungen



3. Experteninterviews und Fallstudien
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Vorstellung der Fallstudien

Bilfinger Digital Next GmbH

Entwicklung digitaler Lösungen für das
    Anlagenmanagement
 
• Auswertung von Hintergrund/-Fachgesprächen
• Teilnehmer: Geschäftsführer, Produktentwickler, 

Instandhaltungsleiter (Bilfinger SE)

Betrachtungsgegenstand:
 Grundsätze für die Gestaltung digitaler Lösungen in der 

Instandhaltung
 Betrachtung von spezifischen Anforderungen und 

Herausforderungen bei der Entwicklung einer 
Wissensmanagement-Videoplattform

Ergebnisse/ Rückschlüsse:

• Die größte Herausforderung stellt die Erstellung von Inhalten dar

• Umgang mit der „Angst vor Fehlern“ bei der Dokumentation von 
Inhalten als kritische Erfolgsgröße

• Tatsächliche Integration in den Arbeitsalltag muss vorgelebt 
werden

• Fokus darf nicht rein technisch sein, da dies abschreckend wirkt



3. Experteninterviews und Fallstudien
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Vorstellung der Fallstudien

OrgaTech Solution Engineering Consulting GmbH

 Entwicklung von Software für das Anlagenmanagement,
      Dokumentation und die Abbildung von Workflows 

• Auswertung von Hintergrund/-Fachgesprächen und 
Produktpräsentationen

• Teilnehmer: Geschäftsführer, Projektmanager, Entwickler

Betrachtungsgegenstand:
 Anforderungen bei der Entwicklung von Instandhaltungssoftware
 Möglichkeit der Integration von Wissensmanagement-

Komponenten in die Funktionalitäten der Software

Ergebnisse/ Rückschlüsse:

• Schwerpunkt auf der flexiblen und eigenständigen Arbeitsweise 
der Instandhaltungsteams direkt an den Anlagen

• Aufbau der Software um den Kern der relevanten Tätigkeiten

• Einfache Möglichkeiten zur Dokumentation sind wichtig, für die 
Nutzerakzeptanz

• Integration unternehmensübergreifender Partner verbessert den 
Informationsgehalt der Lösung ( Vorteilhaftigkeit webbasierter 
Lösungen)
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4. Handlungsempfehlungen für IH-Wissensmanagementprojekte
Ableitung von Gestaltungsprämissen aus den bisherigen Erkenntnissen

Inhaltliche Grundlage für die 
Ausarbeitung der 
Gestaltungsprämissen

 Ergebnisse der 
Experteninterviews und 
Fallstudien

+
 Bestehende 

Vorgehensmodelle

Überführung der betrieblichen Instandhaltungpraxis in ein geeignetes  Wissensmanagementprojekt

Frühzeitige Definition der Parameter mit denen der Erfolgsbeitrag des WM-Projekts gemessen 
werden soll

Zentrale Rolle der Identifikation von relevantem Wissen: Wichtig, um festzulegen, welche Inhalte und 
Technologien im Wissensmanagement genutzt werden sollen

Identifikation wichtiger Partner und Einbindung in das Projekt

1

2

3

4
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[42] WEINRAUCH 2005, S. 133 ff; [43] SCHNELL 2002, S. 130 ff.; [11]  PROBST et al. 2012; [44] LEHNER 2012, S. 289 ff.



4. Handlungsempfehlungen für IH-Wissensmanagementprojekte
Instandhaltungswissensmanagement als langfristiges Projekt
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Instandhaltungsleitung Operative Instandhaltung Informationstechnologie
Administrative 

Unterstützung                (z. B. 
Projektmanagement)

 Orientierung an klassischen 
Projektmanagemtmodellen 

 Aufteilung in drei Phasen
 Vereinfachte und pragmatische 

Vorgehensweise

 Praxis einbeziehen, um ein praktisches 
Konzept zu erstellen[23] 

 IT einbinden, um Projekt in die 
bestehende Infrastruktur einzubinden 

[46] BEA et al. 2020, S. 60 ff.; [23] PAWELLEK 2016, S. 261

Planungsprojekt Umsetzungsprojekt Initiierungsprojekt 



4. Handlungsempfehlungen für IH-Wissensmanagementprojekte
Relevantes Wissen bestimmen und bewerten
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 Bestimmung des relevanten Wissens auf Grundlage des 
„gelebten“ Instandhaltungsprozesses

 Bewertungskriterien
 Häufigkeit des Bedarfs
 Aufwand für die Wissensbeschaffung

 Schrittweise Vorgehensweise durch die Organisation



4. Handlungsempfehlungen für IH-Wissensmanagementprojekte
Methoden und technische Lösungen bewerten
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 Strukturierung verfügbarer Methoden und technischer Lösungen[47] 

 Bewertung der Methoden und technischer Lösungen hinsichtlich der Eignung anhand von Steckbriefen

[47] HUBER et al. 2021, S. 203 



KI out-of-the-box - Konzeption und Umsetzung
Vier Bausteine zur KI-Anwendung

KI-Infrastruktur
Lokale Infrastruktur aufbauen oder 
Cloud-Infrastruktur nutzen, um die KI-
Anwendungen aufzubauen

Bausteine für KI
Mit Personal, Sprache, 

Daten und Infrastruktur zu 
ersten KI-Anwendungen 

KI-fähige Programmiersprache
Die Auswahl an passenden Sprachen ist 
breit und sollte nach den Bedarfen des 

Anwendungsfalls ausgerichtet sein.

KI-Experten und KI-Expertinnen
Sowie alle, die Willens sind sich in das 

Thema einzuarbeiten. Die absolute 
Expertise ist teuer und nicht zu jedem 

Projektzeitpunkt nötig.

Datenerhebung
KI ist datenhungrig. Dazu ist die 
Identifizierung, Aufbereitung und 
Bereitstellung von Daten notwendig.



Was gibt es an open source Anwendungen?
Open-source AI Market Map

Open-Source-AI-Dev-CB-Insights-Nov-2023.png (3000×2970) (cbinsights.com) Cracking the AI Open Source Code: Will History Repeat Itself in the Next Platform Shift? Part I | 
by Eniac Ventures | Medium

https://research-assets.cbinsights.com/2023/10/14115509/Open-Source-AI-Dev-CB-Insights-Nov-2023.png
https://eniacvc.medium.com/eniac-open-source-ai-study-d250d0d0d321
https://eniacvc.medium.com/eniac-open-source-ai-study-d250d0d0d321


KI out-of-the-box - Konzeption und Umsetzung
Beispiel: Rapid Prototyping einer KI-Chatbot-Anwendung






Anwendungssteckbrief KI-Chatbot für Dokumente
Ziel des Prototyps ist es die konversationsbasierte Intelligenz des Openai 
Chatmodells mit einer Wissensdatenbank zu verknüpfen, so dass Nutzende 
diverse Fragen zu den eingelesenen Dokumenten stellen können und 
beantwortet bekommen.

Weitere mögliche Ausbaustufen

• Einlesen weitere Dateiformate  gut umzusetzen

• Persistenten dezentralen Speicher einbinden für nachhaltige Sicherung der 
vektorisierten Wissensdatenbank  Infrastruktur nötig

• Suchleiste und -funktion, damit Dok nur einmalig zu vektorisieren sind und in 
persistenter Wissensdatenbank zu finden sind.  komplex

• Anzeige und Hervorhebung der genutzten Textstellen im Originaldokument zur 
Beantwortung der Frage  aufwändig

Entwicklungsschleife des KI-Chatbot ist einfach 
gehalten
Um eine schnelle und agile Entwicklung zu fördern, wird ein 
simpler Zyklus in Anlehnung an PDCA genutzt.

Chatbot 

konzipieren

Chatbot 

programmieren

Chatbot 

evaluieren

Optimierungspfade des Chatbots 

identifizieren; nötige Infrastruktur aufbauen; 

notwendige Softwarebestandteile sammeln

KI out-of-the-box - Konzeption und Umsetzung
Beispiel: Rapid Prototyping einer KI-Chatbot-Anwendung



Hands-on KI
Beispiel: Chatbots im Wissensmanagement

Chatbots als Gamechanger im Wissensmanagement

• Nutzung des vorhandenen Datenaufkommens in Unternehmen

• Einsatzgebiet: Aktivierung des expliziten und als Daten oder 
Dateien vorhandenen Wissens

• Vorteilhaftigkeit gegenüber klassischen 
Dokumentenmanagementsystemen

Anwendungsbeispiel: OEGE-Trading

 Chatbot als Assistent im Rahmen von internen 
Vertretungseinsätzen

 Keine Aufarbeitung oder formal vorgegebene Dokumentation 
von Inhalten erforderlich

 Stetige Erweiterung der inhaltlichen Grundlage möglich



Hands-on KI
Selbst erleben und ausprobieren

Testen Sie unseren Chatbot

• Entwicklung im Rahmen eines Forschungsprojekt

 Einfachste Basisversion eines Chatbots

 Laden Sie Ihre Beispieldokumente hoch und 
testen Sie den Chatbot mit Fragen zu Ihren 
Dokumenten!



KI out-of-the-box - Konzeption und Umsetzung
Beispiel: Informationsextraktion aus Ausschreibungsdokumenten



KI out-of-the-box - Konzeption und Umsetzung
Beispiel: Informationsextraktion aus Ausschreibungsdokumenten



4. Handlungsempfehlungen für IH-Wissensmanagementprojekte
Fazit zu den Handlungsempfehlungen und Evaluierung

Evaluierung der Handlungsempfehlungen

 Zugänglichkeit

 Wichtigkeit

 Neuartigkeit 

 Durchführbarkeit

  Effektivität 

1
Anpassung an die Veränderungen auf 
Produktionsebene 
(methodischen Grundlagen & praxisnahe 
Ausrichtung)

2

3

Konsens zwischen operativer Instandhaltung und 
Administration schaffen

Bedürfnisse und Anforderungen der Praxis in den 
Vordergrund stellen und Funktionalität über 
technischen Perfektionismus stellen
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[PEFFERS et al. 2007, S. 45 ff.; IVARI et al. 2018, S. 7 ff. 



Noch mehr dazu gibt es beim 
InstandhaltungsForum2025 in Dortmund.
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Anmeldung und Informationen unter: www.info2025.de

 

http://www.info2025.de/


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
—
Dr. Michael Wolny
Stellvertretender Abteilungsleiter Anlagen- und Servicemanagement
michael.wolny@iml.fraunhofer.de

Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML
Joseph-von-Fraunhofer-Str. 2-4
44227 Dortmund
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